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Amtliche Kr rrmchimgen.
B e k a n ^ m ach un g

§ 1. Ferkel bis zu 30 P, .md Lebendgewicht werden zum
schlachten frei gegeben ; einer besonderen Genehmigung
ierzu bedarf es nicht , wohl aber der Anmeldung bei dem
iomtnunalüerbanb.
§ 2 . Eine Anrechnung der Ferkel bis 30 Pfund Lebend-

ewicht auf die Fleischkarte findet nicht statt . Unsere Rund¬
erfügung vom 4 . Dezmb . 1916 ( 6301 .) wird aufgehoben.
8 3 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ber-

isfentlichung in Kraft.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

tuf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 21.
lugust 1916 (R .-G .-BI . S . 941 ) bestraft.
Frankfurt  a . M ., den 3 . September 1917.

Der Vorstand
»er Bczirksflcischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wird v eröffen tli  cht.
DerBorsitzende des Kreisausschusses des Kreises Höchsta . M.

Kla us er , Landrat . , -

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die Verordnung über den Verhehr mit

betreibe, Hülsenfrüchten , Buchweizen und Hirse aus der
sinke 1917 zu Saatzwecken , vom 12 . Juni 1917 (Kreis-

10 fen tot vom 25 . Juli 1917 ) wird Folgendes bestimmt:
Die Anträge auf Saatkarten zum Erwerb obengenannter

»Ächte zu Saatzwecken sind durch die Hand der Gemein-
‘ »Vorstände einzureichen , welche die Richt igkeit  der gemach¬

en Angaben bescheinigen.
Anträge , die dem Landratsamte direkt zugehen , können

irommenlucht mehr berücksichtigt werden.
rißlerLZum Erwerb von Kartoffeln , Oelfrüchten , Rüben und

Urzelfrüchten zu Saatzwecken ist die Ausstellung einer
, . uatkarte nicht notwendig . Anträge auf Bescheinigungen.

mi »ie zum Ankauf von diesen Früchten berechtigen , find in
Ileicher Weise durch die Hand der Gemeindevorstände an
«n Kommunalverband zu richten.
Ich ersuche die Gemeindevorstände , vorstehende Bekannt-

»achung in Ortsüblicher Weise den Ortseinwohnern zur
enntnis zu bringen.
Höchst a . M ., den 13 . September 1917.

Der Landrat : Klauser . .
Wird Veröffentlicht:

Hofheim,  den 21 . September 1917.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Die nächste Zeit wird infolge der Anfuhr der Haus¬

randkohle und der Crnteprodukte wie Kartoffeln , Getreide.
Gemüse usw . ganz erhebliche Mehranforderungen an die
Wungen der Staatsbahnen stellen . Um nun Verkehrs-
'hwierigkeiten und Stockungen , die von bedenklichsten Fol-
w sein würden , zu begegnen , muß vor allen Dingen

Staatsbahnwagenumlauf beschleunigt werden . Dies
irb mit am besten gewährleistet durch möglichst schnelles
int- bezw . Beladen der Eisenbahnwagen . Die hierzu el¬
terlichen Menschenkräfte müssen in Form von Lade-
"mmandos jeder Zeit bereit gehalten werden , um dort
'̂ gesetzt werden zu können , wo die Ladearbeiten am drin-
iknsten sind.

Die größeren und mittleren auch kleineren Städte des
orpsbezirks werden daher auf Grund einer Verordnung
ks stellv . Kommandierenden Generals aufgefordert wer-
|n Ladekoinmandos aus der Bürgerschaft zu bilden . An

Bürger ergeht die Aufforderung , sich soweit es irgend
Möglich ist , freiwillig ohne Rücksicht auf Stand und Rang
'' diesen Notstandsarbeiten zu melden , und nicht erst die
»angsweise Beorderung abzuwarten . Auch auf die Hülfe
* älteren Jahrgänge der Schulen wird hierbei gerechnet.
Die Arbeit , die zu verrichten ist , geschieht nicht allein

Verkehrsintresse sondern auch im Interesse einer ge¬
hrten rechtzeitigen Belieferung der Gemeinden mit Haus¬
end und Lebensmittel . Jeder einzelne , der also mit
"säst , unterstützt nicht nur die Gemeinden sondern tut
^1 sich selbst den größeren Dienst . Welche Gemeinden
" Betracht kommen und die Stärke der Kommandos wird
""n der Kriegsamtstelle noch nnmittelbar mitgeteilt .'

Stellv . Genralkommando >8 . Ärmekorps

Bekanntmachung,
ilm 20 . 9 . 17 . ist ein Verbot des Rauchens in Lager-
ütnen für Spinn - und Webstoffe in Kraft getreten . Der

Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
^öfsentlicht worden.

Sello . Generalkommando >8. Armeekorps.
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Bekanntmachung.
Am 15 . September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr.

Z . II . 235/8 . 17 . K . R . A., betreffend „Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Nußbaum - und Mahagoni¬
holz " , erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Bekannt machnng.
über Höchstpreise für Walnüse . Kürbisse , Sellerie , Meer¬
rettich , Rote Rüben (Rote Bete ) und Schwarzwurzeln.

Auf Grund des § 4 der Verordnung über Gemüse , Obst
und Südfrüchte vom 3 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl . S.
307 ) wird bestimmt:

§ 1 . Der Preis für Walnüsse und die folgende Gemüse
darf beim Verkauf durch den Erzeuger die nachstehenden
Sätze je Pfund nicht übersteigen:

1. für Walnüsse mit grüner Schale . . . 0,20 Mk.
für Walnüsse ohne grüne Schale
bis 30 . November 1917 0,50 „
vom 1 . Dezember 1917 ab . . . . 0,70 „

2. für Kürbisse . 0,10 „
3 . Sellerie

bis 14 . Oktober 19l7 mit Kraut . . . 0,20 „
von 15 . Oktob . bis Nov . 1917 ohne Kraut 0,30 „
von 1 . Dez . bis3l.  Dez . 1917 ohne Kraut 0,35 „
vom 1 . Jan . bis 14 . Febr . 1918 . o. Kraut 0,40 „
später . . . . . 0,45 „

4 . Meerrettich
a ) wenn 100 Stangen minb . ftO Pfd . wiegen,

bis 31 . Dezember 1917 . . 0,40
vom 1. Jan . bis 28 . Febr . 1918 . 0,45
vom 1 . März bis 30 . April 1918 0 .50
später . . . . . 0,55

d ) Wenn 100 Stangen mind . 40 Pfd . wiegen,
bis 31 . Dezember 17 . . . 0,30
vom 1 . Jan . bis 28 . Febr . 18 . . 0 .35
vom 1 . März bis 30 . April 18 0,40
später . . . . . 0,45

c ) für leichte Ware
bis 31 . Dezember 17 . 0,20
später . . . . . 0,25

5 . für Rote Rüben (Rote Bete)
bis 3l . Dezember 17 0 .10
vom I . Nov . bis 31 . Dez . 17 . 0,12
später . . . 0,14

8 . Schwarzwurzeln
bis 31 . Dezember 17 . . . . 0,40

später . . . . . 0,50
§ 2 . Diese Bekanntmachung tritt drei Tage nach der

Verkündigung in Kraft.
Berlin,  den 21 . August 1917.

Reichsstelle für Gemüse und Obst , von Tilly.

Bekanntmachung,
betr . Herstellung von Aepfelwein.

, Auf Grund der Verordnung vom 24 . August 1917
(Reichsgesetzblatt S . 729 ) zur Abänderuug der Verordnung
über die Verarbeitung von Obst vom 5 . August 1916
(Reichsgesetzblatt S . 911 ) bedürfen nunmehr sämtliche Kel¬
tereien (auch Kleinkeltereien ), sowie die mehr als 30 Dz.
Rohstoffe im Jahre verarbeitenden nicht gewerbsmäßigen
Hersteller von Obstwein der Genehmigung der Kriegs¬
gesellschaft für Weinobst -Einkauf - und Verteilung G . m.
b . H . Berlin SW . 68 , Kochstraße 6 , III. sowohl für den
Abschluß von Verträgen über den Erwerb von Obst aller
Art und Rhabarber zur Herstellung von Obstwein , als
auch zum Absatz von Obstwein.

Wir fordern alle bei uns noch nicht kontingentierten
Apfel - und Beerweinkeltereien und die vorstehend bezeich-
neten nicht gewerbsmäßigen Hersteller von Obstwein hier¬
durch auf , sich bis zum 15 . September 1917 schriftlich
bei uns zu melden , damit wir Ihnen einen Fragebogen
zur Herstellung der Unterlagen für eine Kontingentier-
irng zusenden können.

Es wird gleichzeitig darauf hingewiesen , daß der Kon¬
tingentschein der Kriegsgesellschaft für Weinobst -Einkauf-
und Verteilung der Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Geschäfsabteilung,
Frankfurt a . M . . Gallusanlage 2 , zwecks Zuweisung von
Kelterobst abzusenden ist.

Höchst a . M .. den 12 . September 1917.
Der Landiat : Klauser.

Vorstehende Bekanntmachungen werden veröffentlicht.
Hofheim  a . T .. den 21 . September 1917.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Alle im Monat September 1900 geborene Landsturm¬

pflichtigen haben sich in der Zeit vom 1. bis 5 . ds . Ir.
vormittags von 9 — 12 Uhr auf dem hiesigen Rathause
zur Landsturmrolle anzumelden.

Sollten sich etwaige Landsturmpflichtige , die im August
1900 geboren sind , noch nicht gemeldet haben , so wollen
sie dies sofort nachholen.

Bekanntmachung
Betr . : Selbstversorgung landwirtschaftlicher Betriebsinhaber

mit Kartoffeln.
Wir verweisen nochmals auf unsere Bekannlmachung vom

19 . ds . Mls . im Hofheirner Anzeigeblatl vom Mittwoch und
geben bekannt , daß die Anmeldungen spätestens

Sonntag , den 23 . September 191«
vormittags von 11 — 11H Uhr

auf dem Rathause erfolgen müssen.
Gebrauch von der Selbstversorgung können diejenigen Land¬

wirte bezw . Erzeuger machen die den vollen Bedarf für ihre
Haus - und Wirtschaftsangehörigen für die Zeit vom l5 . Sep¬
tember 1817 bis 14 . September 1918 eindecken und die An.
Meldungen hier bewirkt haben.

Anmeldungen werden nach dem obrngenannlen Zeitpunkte
nicht mehr angenommen und ziehen den Verlust des Anrechts
auf Kartoffelselbstversorgung nach sich, das heißt , die Ver¬
sorgung der Säumigen erfolgt nach den allgemeinen Versor¬
gungsgrundsätzen (pro Tag und Kops t -Pfund.

Hofheim , den 21 . September 1917.
_ _ _ D er M agistrat : H e fj._

Bekanntmachung
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß da»

Rachlesehalte « (Stoppeln) von Obst und Kartoffel»
bis auf Weiteres verboten ist und Uebertrrlungen nach den
Bestimmungen des Feld - und ForstpolizeigesetzeS bestraft
werden.

Versteigerung.
Samstag,  den 22 . September nachmittags 5 '/, Uhr wer¬

den auf dem Rathause ca . 0/ , Zentner Aepfel und Birnen
versteigert.

Hofheini,  den 21 . September 1917.
Die Polizei -Verwaltung : Heß.

ßokal -Uachrichte«.
— Herr Dr . Schul ze -Kahle yß  ist zum Sanitälsrat

ernannt worden.
— Am Die , stag stürzte  beim Obstabmachen der Land¬

wirt Thomas Kippert  so unglücklich von der Leiter , daß er
die Wirbelsäule brach und am Mittwoch an den Folgen ver¬
storben ist. Die Beerdigung findet heule nachmittag um l/24
Uhr statt.

— Kriegsanleihe  Versicherung . Die Nassauische Lan¬
desbank hat zu der 7 . Kriegsanleihe wieder die Einrichtung
getroffen , daß Jeder , mit kleiner Anzahlung und ^ jähriger
Prämienzahlung bis 3500 M . (ohne ärztliche Untersuchung)
zeichnen kann . Wer 100 M . zeichnet hat je nach dem Alter
8 — 20 Lebensjahre einmalig M . 15,30 steigend bis zum 60.
Lebensjahre M . 16,60 sofort zu zahlen und an vierteljährlichen
Prämien M . 1,15 bis M . 1,80 , dafür erhält er nach 15
Jahren die 100 M . 5 °/o Kriegsanleihe ausgehändigt . Stirbt
er aber nach Jahresfrist oder später dann bekommen die Hin¬
terbliebenen die 100 M . , ohne daß sie weitere Prämien zu
zahlen hoben . Von der günstigen Anerbietung wolle man bei
der Sammelstelle (Ottmar Fach ) Gebrauch machen.

— In Berlin  dürfen laut Magistratsverfügung leere
Röhrenieile der Knochen als Suppenknochen oder Beilage zum
Fleisch nicht verkauft werden . — In Schöneberg  bei Ber¬
lin gab eS diese Woche für Jugendliche von 12 — 18 Jahren
y4 Pfund Lebkuchen und 100 Gramm Schokoladenpulvcr oder
100 Gramm Tafelschokolade , die Stadt Berlin verteilte selbst
Schokolade . — Wilmersdorf auch bei Berlin Puddingpulver
und Nährhefe . Auch uns dürsten derartige , jetzt schon mehr
Leckerbissen , sehr willkommen sein.

— „ Nach Straßburg wollen wir fahren " rc. Da weiß
man wenigstens was der ehelichen Liebe uottut , nämlich die
Stadlväter von Straßburg haben eingesehen , daß die jung-
verheiratetrn Leute sechs Wochen lang nach der Hochzeit die
doppelte Ration von Lebensmitteln bekommen müssen . Bravo!
daß ist ei» Wort ! aber wen » die Stadlviter nun die ersten
6 Wochen nichts gaben , und dafür die 8 folgenden Wochen
die doppelte Ration an Eiern und noch mehr solcher Sachen,
dann hatten die Jungverheirateten in Straßburg zweimal
Flitterwochen , einmal von der Liede, und dann von der dop¬
pelten Ration , man kann ei nie gut machen; auf jeden Fall
wissen die Herren : daß der Weg zu des Mannes Herzen durch
den Magen geht.



Diplomaten.\
v * Von Bismarck ist der Ausspruch überliefert : „Mein«
Botschafter müssen auf Kommando eiuschwenken wie
die Unteroffiziere , ohne zu wissen warum / Der Aus¬
spruch steht allerdings in Zusammenhang mit dem
Fall Arnim , und ist daher mit Vorsicht zu genießen,
Zwischen einem Botschafter , der gehorcht , ohne zu ver-
stehen , rote ein Unteroffizier , urw einem Botschafter,
der der Politik seines Chefs geradeswegs entgegen ar¬
beitet und dis Gunst der Kaisers gegen die Abneigung
des Kanzlers auSspielt wie Harry Arnim , sind noch
mancherlei brauchbare Zwischenstufen denkbar.

Vorab wäre daran zu erinnern , daß Bismarck
selbst kein auswärtiger Vertreter von der Art gewesen
ist, die aus Kommando rechts oder links cinschwenkt.
Er hat in Frankfurt a . M . , Petersburg und auch noch
in Paris seine eigene Politik getrieben , die mit den
Anschauungen seiner Vorgesetzten Minister Gott sei Danl
nick 1 durchweg übereinstimmt « . Er hat es sogar — was
man heute ebensowenig beklagen wird — verstanden,
sich den Weg zun » König , am Ministerium vorbei , os>
fen zu halten . Daß der anerkannte Meister europäische
Politik , nach 1870 , die Botschafter und Gesandten
nur mehr als seine ausführenden Organe wollte gelten
lassen , ist verständlich auch da , wo der Verdacht streb,
samer Nebenbuhlerschaft wie hei Arnim ausgeschlossen
war . Solange der Genius der Festlandspolitik selbe,
auf dein Kanzlerstuhle saß , und das Deutsche Reich
nur Festlandspolitik zu treiben hatte , war gar kein
vorteilhafteres Verhältnis zwischen Wilhelmsträtze und
Auslandsvertretung denkbar . Die Zeiten haben sich ge-

° ändert . Bismarck ist nicht mehr und das Reich kommt
mit einer nur auf festländische Gesichtspunkte einge.
stellten Politik längst nicht ' mehr aus . Daß wohl die
deutsche Wirtschaft » nicht aber die deutsche Politik de»
Weg in die Welt gefunden hatte , daß infolgedessen
zwischen unserem weltpolitischen Müssen und Wollen
und unserem weltpolitischen Können ein immer größe-

.rer Abstand klaffte , das ist auch eine von den lieferen
Ursachen znm Weltkriege . Während die englische Welt-
Politik seit 1900 , ohne Furcht vor dem Risiko eines
Weltkrieges , beharrlich ihren Weg ging und imiucr
engere Kreis » um die Mittelmächte zog , sah die fest-
ländisch beengte deutsche Staatskunst in den Augenblicken
der Entscheidung nur das Risiko und ging der bloßen
Möglichkeit des Kampfes gegen eine Weltmacht und
ihre Verbündeten so lange vorsichtig aus dem Wege,
bis sie sich über Nacht in den Kampf gegen alle drei
Weltmächte und zwei Dutzend Verbündete verwickelt
sah . Natürlich lag der Grundfehler in der Heimat.
Mit einer falsch eingestellten Heimatpoliiik im Rücken,
kann der fähigste Diplomat es nicht aufhalten , daß der
von ihm vertretene Staat allmählich ins Hintertreffen
gerät . Ebensowenig aber wird eine richtig eingestellte
Heimpolitik sich im Auslande erfolgreich gellend machen
können , wenn sie dort unzulänglich wie das alle Sy>
stem des Vor -August — 1914 — vertreten ist . Milde,
gepanzerten Faust , dem Dreizack und ähnlichen Aitribu-
ten der schimmernden Wehr dürfen wir künftig die Aus¬
gaben der deutschem Weltpolitik kaum mehr zu lösen hof¬
fen . Viel gewonnen wird sein , wenn sich, in bei
harten Schule des Krieges , die Ansicht durchsetzt , daß
das Reich nicht um seiner Diplomaten willen da ist,
sondern daß die Diplomaten um des Reiches willen
da sind.

Unsere Hoffnungen für die Zutunst müssen sich vor-
nehmlich auf zwei Schichten einstellen , auf das Militä,
und den Kaufmann . In diesem Kriege , den Deutsch,
land zu Lande in drei Erdteilen und zu Wasser über¬
all durchzuffchte » hat , ist ein Ueberschutz geistig be¬
deutender Männer aufgetaucht , die nach dem Kriege un¬
möglich alle in ihren , gegenwärtigen Berufe , in Hee,
und Flot e bleiben können . Von dieser geistigen Aus¬
lese , die Auslese im diplomatischen Dienste verwand,
— es würde dem Reiche schwerlich zum Nachteil aus-
schlagen . Und daß der deutsche Kaufmann , der sich aw

* seine Weltpoli . ik vor dem Kriege fürwahr nickt schlech
verstand — zu gut , als daß es noch länger gedulde
werden könnte , meinte John Baralong ! — daß auck
der Kaufinann in der diplomatischen Vertretung des
Reiches seinen Mann stellen würde , ist wohl nicht zwei¬
felhaft . Hüten müßte man sich nur vor dem Irrtum
' » ' Pc >li !isch geschlechtslosen , international gerichteter

Kewmenschen den eigensten 'Geist deutschen Mrtschasts-
lebens zu suchen . Den findet man , weit eher noch als
in den finanziellen Tausendkünstlern , in Männern etwa
wie denen , die das gewaltige Wirtschastzunternehmen
der deutschen Gewerkschaften mit sester Hand durch die
Kriegswirren gelenkt haben . L . N.

Autonomie Indiens?
(}. ) Der „ Nieuw . Rotterd . Cour / meldet aus

London : Lord Jslington , der Unterstäatssekretär für
Indien , hielt jüngst in Oxford eine Rede über die
Nenorganisierung der britisch - indischen Regierung . Tie
fetzige Verwaltung , sagte er , sei ein sehr verwickeltes,

-bureaukratisches System . Indien müsse gleichfalls ein«
autonome verantwortliche Regierung erhalten , ähnlich,
wie die übrigen Dominions . Man könne zunächst mii
der Selbstverwaltung von Gemeinden und Bezirken
beginnen . Diese Bezirke müßten dann Befugnisse erhal-
len , Steuern zu erheben , während die zentrale indisch«
Regierung die Verwaltung der militärischen Angelegen-
heilen , sowie der Post und sonstigen öffentlichen Ein.
richtungen behalten könne . Der Sprecher betonte , oaß
er mir seine Prwatansiclteu wiedergebe . ' -

Kurldschcm.
Deutschland.

— Verbotene  Notgeldscheine , (zb .) Tie Stadt Nie¬
derlahnstein hat in humorvoller Weise , wie tvir schon berich¬
teten , auf ihren Notgeldscheineil einen Schinken , eine Rübe
und andere leckere Sachen aufdruckeu lassen und das Ganze
mit dem sinnreichen Spruch,,,So leben tvir alle Tage " Pin¬
rahme » lassen . Nun ist , wie ans Bad Homburg geschlichen
tvird , der Stadt der Vertrieb deiser Nvtgeldscheine unter¬
sagt worden . Das Verbot wurde erlassen , weil mit Notgeld
kein Geschäft gemacht tverden soll , sondern es soll einzig und
allein dem Zlv -eck dienen , den Kleingewniangel zu beheben.
Ob die Füiifpfeiinigstücke des Bezirksamtes Wasserburg in
Bayern vom selben Geschick ereilt lv-erden . Sie tragen den
Spruch : „ Aus - , Durch - und Manlhalten " .

)( R i c s e n v o l k s k ü che . Wie ein englisches Blatt
meldet , wird in nächster Zeit in London eine Riesenvolks-
kiiche eröffnet tverden . Man beabsichtigt Einrichtungen für
die Speisung voir jün .fzehn bis ziv-enisigiauseird Personen
und will die Maiilzeiten zu Preisen ausgeben , die im Bereich
selbst der Aernrsten liegen , (zb .)

Europa.
)( Türkei.  Tie Regierung , die jüngst den türkischen

Frauen das Studiunr an der medizinischen Fakultät ge¬
stattete , hat nunmehr an der Handelshochschule eine Frauen-
abteilung errichtet , (zb .)

frauen ohne flßämur,
Mit einer wichtigen Frage beschäftigte sich der Fran¬

zose Maurice de Waleffe in eurem Pariser Blatt : „ Morgen,
so schreibt er , wird es in Frankreich drei Millionen Frauen
ohne Mann geben ." Das ist ungefähr die Zahl , zu der die
Statistiker gelangen , indem sie die im Kriege getötete«
Männer und die Männer , die infolge des teurer gewordenen
Lebens sich lveigcrn lvcrdcn , die Lasten der Ehe zu tragen,
mit mathematischer Nüchternheit zusamimenzähleir . Drei
Millionen Frauen ohne Mann in einer auf Einehe begrün¬
deten .Zivilisation , lvas soll das werden ? Im Mittelalter
hätten wir sie alle ins Kloster gestieckt. In unserer Zeit
ist mit solcher Lösung nichts anzufangen . Die Frauen
iverden nicht irur in der Gesellschaft bleiben , sondern sich
sicherlich auch bemühen , aus dem Jungfrauen - und Mär¬
tyrerstande so rasch wie möglich ! herauszukommen . lind die
wilde Schlacht nur den ach so selten gewordenen Mann wird
zu lvenig erbaulichen Romanen führen.

Ersäuft . >
Hatten lvir davon nicht schon kürzlich einen bitteren

Vorgeschmack in dem Prozeß des Mjutanten Minangvin,
dessen Herz zwischen seiner Base Yvonne ; die seit sieben

Im Schatten
der Ueterpaulsfeftung.

Roman von Hermann Gerhardt . 8

Madame brach in Ausrufe deS Entzückens ans und Ka¬
tta , die mit einem weltverlorenen Blick in ihrer Ecke
lehnte , richtete sich empor und atmet , tief den würzigen
Duft . Als man dann wieder inS freie Feld kam . ,var die
Sonne bereits nnterg,gangen ; wallend , Nebelschleier be-
Sannen zu ziebeu und eS wurde «mpfindlich kühl . Ab und
zu passierte » st« ein Bauernaehöst . dann ein ländliches
Wirtshaus , vvr dem ein paar „TelagaS " mit mageren Pfer¬
den bespannt , hielten . A „ S der rasch heretiibrechelrden Däin.
»ieruilg ragte eine Windmühle bervor , dann k« m ein schwarz¬
weißer Grenzpfahl , mitte, , ans dem Felde ein Gebäudekom-
plex mit einem Schoriistetn , di, Brennerei , und dau » bog
der Wagen von der Ehaiisse » ab tu ein « Pappelallee , iu
welcher es oon Millionen Maikäfer » lammt # und durch ei*
»ei , Torweg in etneu geräumigen Hof , Um endlich vor dem
weitläufigen Wohuhanse zu hasten , da » de» Namen „ PettS-
koff " sühne . Das Portal war geöffnet , zwei Diener in der kleidsa.
, „ en Landestracht standen bereit , dv Herrschaft , u empfangen.

I » der großen Eingang - Halle . deren Wände rings mit
-feiteneit Jagdtrophäeu geschmückt , prangt « da , lebensgroße

Bildnis deS damals regierende, , Zaren Alexanders ». lieber»
all glüßlei , daS Auge bilntfarbige Dekorationen . w,e sie der
russische Geschmack bevorzugt.

Gin Diener geleitet « Rittderg stach seinem Zimmer.
#. Kapitel

Im Anfang schien e» , «IC sollt , da « Oeßen aus dem Laude
sich i„ mancher Hinsicht weniger „ ach Rittbergs Geschmack
gestalte » , als eS in Petersburg der Fall gewesen . Raineut»
lich die Abende , die er damit verbringen mußte , mit Ma»
dan,e e, „e Partie Piquet nach der ander,, , z„ spielen , ent»
lockte » ihm manch »,, «Stoßseufzer . Sr hatte nicht einmal
de » schwache » Trust , daß Katta ü » stille, , ,ntt ihn , s« ,„ pa-
tbNierte denn diese zog sich fast iminer znrllck , sobald daS
Spiel begann . Madame Pilsontsk , aber ward ihn , je län-

je mehr uiiftznipathisch . We, « , er mit anseh «» mußte.

wie sie mit ihrer überzuckerte » Bosheit das Mädchen quälte
dann kochte e8 in ihm ; und doch mußte er sich bei ruhi¬
ger Ueberlegimg sage », daß er nicht das geringste Rest»
besaß , sich eiiiziimischen . und daß es das klügste sei , ab-
svlitte Gleichgüliigkeit zu heucheln.

Hie und da kan , es wohl oor , daß Katia sich an den Fl,i<
gel setzte und „ ist feine, » Empfinde » die schweriutttigeu
Weise » ihres Heiinatlandes spielle . Ab und z» ging auch
wohl zwischen ihr und ihm ein stiller Blick des Einver¬
ständnisses . ein heimlicher Seelen telegraph hinüber und herü¬
ber . —

So verstrichen die heißen Tage des Sommers . Rittberg
hatte das Studieren anfgestech ; wvzn sollte et allein sich
Plagen , wenn alles Ferien machte ? Da mar es „ ur natür¬
lich . daß er vor der Sonnengliit flüchleiid . den kühlen Wal-
desschattei , aufsnchte , nachdem er im Burübergehen einen
beruhigenden Blick nach Madames dichiverhangeiien Fen¬
ster » geworfen . Und wem , er dann ganz zufällig Katia
antras , welche gleichfalls ei» Buch in der Hand , die lau-
schigen Waldwege entlang ging , was war natürlicher als
daß er . schon ans Höflichkeit , ein Weilchen bei ihr stehe»
blieb , INN ein paar Worte zu wechsein , oder sich ihr a „ -
schloß ! Dann botanisierte » sie znsamnien und plauderten
von diese », und jenem , und wem , sie sich dabei wohl et¬
was zu oft und zu tief in die Augen schaute », war es wohl
zu verwundern?

Am Sonnabend aber kn -„ bei anbrechender Dämme¬
rung das Dreigespann des Präfekiei , vorgefahren . Er selbst
lenkte die prachtvollen Rappen und „ eben ihn , saß der be¬
häbige Litschkoff in einen , Meißen Staub, » antet . Die an-
ivohiieiide, , Bauer » waren schon beim nahenden Schelle,,-
»eläiil herbeigeeilt . » „ , mit devoter Beriieigiing ihren Ge-
bieter z„ grüße » , der leichtfüßig wie ein Schuljunge vv »,
Bocke springend , seinem Leibdiener Jegvr die Zügel zinvarf.
Gemächlich . wie es einer gewichtige, , Persönlichkeit ziemt,
kletterte Litschkoff her,, „ ier . Und dann kamen Katia » nd ihre
Brüder , küßken de » , Pater die Hand und e,i,pst,,gen seinen
Kuß ans ihre Stirne,, . Schnell ward Madam ? noch begrüßt,
u »d der Präsekt versch,vu „ d >„ seine,, , Schreibzimmer , wo
er bls zu », Läuie » der Tischglocke mit seinem Beamte » zu
verhandeln hatte . Z „ m Essen aber erschien er da »,» wieder,

Jahren seine Frau war und von der er zwei Kinder hatte
und einer verführerischen Munitionsarbeite,in schwanke?
Ter Adjetant Minangvin lüste die Schwierigkeit in etwqz
gelv-altsamer Weise ; er machte mit seiner Frau und feinen
Kindern eine Wasserfahrt , von der allein znrnckkehrte . Tg^
darauf konnte er sich den reinen Freuden einer Radsatz»
hingeben , diesmal mit der neuen Erivählten feines
Herzens , (zb .-

,Das Wappen der Bourbonen«
„2 . “ Ist es die Farbenschönheit , der einfache Rest

ver Form , oder ist es ein Rest von Anhänglichkeit a«
oas alte , nun seit bald hundert Jahren aus Frankrestj
rusgestoßene Herrschergeschlecht der Bourbonen , ma«
indet die drei goldenen Lilien in blauem Feld noch
ist in den alten Städten Rordfrankreichs . Von den
iffenüichm Gebäuden sind sie fast alle verschwunden,
>ie Wappenblumen der sranzösischen Ludwige , nur ab
und zu wie in St . Ainand am Polizeigebäude ist ein
solches Lilienwappen der Zerstörungslust der SanScu.
lösten und dem Ersatz durch das Schildzeichen spätere,
Regierungen entgangen . Dreimal bin ich in der noch,
sranzösischen Mittelstadt und ihrer Umgebung auf das
rlte Bourbonenwappen gestoßen , und in jedem Falle
sind die Nebenumstände bemerkenswert für die Abstus.
ung in der Beliebtheit , deren sich das alte Königshaus
noch heute bei einzelnen Schichten der Bevölkerung

• erfreut.
Im Hause eines Notabeln machte ich den erstem

serartigen Fund , und zwar war in dem sonst spieß,
bürgerlich modernen Gebäude eine Osenplatte mit dem
Königswappen im Hausflur so angebracht , daß sie
den Leuten , die dienstlich bei dem kleinen Beamten de,
Republik — um einen solchen handelt es sich in diesem
Fälle — zu tun hatten , Wohl verborgen blieb . De,
Bauer , der Kleinstädter aus den Ardennen bekam um
das Band der Ehrenlegion zu sehen , das im Knopj-
loch des Herrn Oekonomierates prangte . Den Hinweis
auf eine — sicher sehr platonische — Hinneigung zu,
Legitimität behielt man für die Jntunen des Hauffs
oor , denen der Salon von Madame und das llcinc
Sp . isezimmer offenstaud . , Si nous avions un rot " wm
im Munde dieser ausgesprochenen Bourgeois - Famili,
nur eine Koketterie.

Weiter ging die Neigung zum alten Königsgeschlcch
schon in dem äußerlich unscheinbaren aber im Jnnerr
prunkhaft aufgeputzten Stadthaus der Familie de Ercpy.
hier waren die Wappenschilder in den Oberbürsclderr
- früher hieß es supraporta — übermalt . Tie d,
ckrepys dienten seit langem dem Kaiserreich und de,
Republik in Heer und Verwaltung und waren übe,
Wappenplunder und dergleichen hinaus , und so brach-
,m sie denn das Freirnaurerzeichen ihrer legitimen Ge-
stihle auf eine noch verstecktere Art an wie der gut,
Herr Lekonomierat . Im Salon der gnädigen Frau,
einem schönen , gut ausgeftatteten Raum von vornehmer
Verhältniffen — Stil Ludwigs 16 . — hängt oder hing,
bevor ihn die Metallkommission holte , ein prunkhaftci
Kronleuchter . Ganz oben , wo der Belenchtungsträge,
in der Stuckrose der Decke verschwand , war eine blaue,
mit güldenen Lilcen geschmückte Kugel diskret und vor-
ichstg angebracht . Hier konnte das Wappenzeichen de,
Bourbonen ebenso als ein üoersehener Rest alter Ein¬
richtungskunst wie als „Sesam " für altaristokratifche Ge-
nüter dienen , wenn man untereinander war ."

Aus aller Welt.
— Dortmun  d . Im Hotel zur Krone in Dortmund

lvurde eine stattliche Akengc guter Nahrungsmittel zutage
gefördert . Ungefähr dreitausend Eier , zimnzig Seiten Speck,
ebensoviel Schinken und mehrere Pfund Butter tonrden ge¬
funden und sämtlich beschlagnahmt.

)( Halle.  In einem Berliner Hotel stiegen ein Herr
und eine Dame ab , die sich als Kaufmann Otto Henwel
aus Halle a . d. S . und Ehefrau einschrieben . Als sich die
Gäste zuletzt nicht inehr sehen liehen , öffnete man ihr Zimmer
und fand sie eng umschlungen tot im Bette li "^end auf.
Sie hatten sich mit Zyankali pergistet.

frisch und munter , als habe er den ganzen Tag feiernd i »i
Schatten seiner Bäume zngebracht.

Dann wurde auch nicht Karten gespielt , sondern der
Abend wurde im Garten genoffen ; die Jugend begab sich
an den Teich hinnnter , uni die sch>oarzeu Schwäne , ei»
Geschenk des Zaren , zu füttern . Der Pcäfekt freute sich a»
seinen Rosen und Rittberg leistete ihm Gesellschaft , wnv-
reich Litschkoff »nt seiner Schwester auf einer Bank in der
lltähe Platz geuvuiineu hatte.

„Eben fällt mir ei» ." begann Biculeff . „Ihre Schwester,
ivan » dürfen wir sie er >uarten ? "

„Wie sie mir,chreibt,beabsichtigt sie. aniDienstag ab,znreise » '
„Ah , charmant . Hub wie ich vermute , würde, , Sie gern

persönlich zu ihrem Empfang am Bahuhose sein ? "
„Allerdings wäre mir das sehr ailgenehiul"
„Dann mache ich Ihnen folgenden Vorschlag : Sie be¬

gleite » uns Montag „ ach der Stadt zurück . eS ivird Ihne»
ja wohl nichts ailSmachen , ein paar Tage früher dar , z>r
sein ? Und meine Tochter schließt sich uns gleichfalls an . Mst
gnonne !" rief er dieser zu . die soeben die breite » Stufen z » c
Terrasse heraufstieg , ..kom » , doch mal her ! Du möchlest
doch gern einmal wieder zur Stadt fahren ?"

Berwnndert . doch ohne eine Spur von Freude zu ze >»
ge » , blickte sie auf.

„Rach Petersburg , Papa ? Wem , Du es wünschest !"
, »Ich wünsche es allerdings ! Du sollst Fläuleiu Rittberg

bei ihrer Ankunft begrüßen . Du und Herr Rittbera begleite»
mich morgen » ach Petersburg ."

Rittberg , der sie verstohlen beobachtete , sah die helle Röte
bei Remliing seines Namens ihr in die Wangen steiae » . >» >o
es wurde ihm warm dabei u » ,s Herz . „Sie freut sich dag
ich mit von der Partie bin !" jubilierte er innerlich.

..Da wir die Kalesche nehmen , so wird auch Platz fiie
Deine Jungfer sei,, ." setzte Biculeff hinzu . Katia machte e <»
enttäuschtes Gestcht . 231,20

„Muß ich Amalie wirklich mituehme » ?" wandte sie e>" ,
obwohl sie ebenso gut , wie alle Welt , wußte , daß für qewö »>"
lich au ihres Bater « Eiitschtteßnugen nicht zu rütteln war.
Da er aber weder erstamit » och nnzuiriede » schien , fuhr >'«
uuitig fort : „ Ich luöchte sie nämlich sehr viel lieber 'zu Ha » !«
lassen l Ich kann »stch wirklich ganz gut ohne st« behelsta ."
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r Ruhrort.  Ter hiesige Schießmeister August Angst
perübte dadurch Selbstmord , daß ec eine Dhnamitpatrone
ja den Mund nahm und diese zur Entzündung brachte.

Berlin.  In einer der letzten Nächte wurden in Berlin
sechsundvierzig Personen , darunter zwölf Frauen , beim
Klücksspiel überrascht und festgenoinmen.

s — Hagen.  Mit Revolver bewaffnete Räuber über¬
sielen in Hemer (Westfalen ) den Kassenboten vom dortigen
Mssingwerk und entrissen ihm zweinndsiebzigtausend Mark
Lohngelder . Tie Täter entkamen.

C o st e n . In Lagowo (Kreis Costen ) ist durch Spielen
mit Streichhölzern ein Großfeuer ausgebrochen . Dreißig
Anwesen sind bereits zerstört , weitere stehen in Flammen.

Stendal . . Cs gab der Magistrat bekannt , daß
neue Karten für verlorene zum Preise von 1.50 Mark be¬
rgen werden könnten . Die Folge dieser Bekanntmachung
mar überraschend . Cs meldeten sich so zahlreiche Personen,
daß der Magistrat eine Warnung erlassen mußte . „ Plötzlich"
hatten Hunderte von Personen ihre Brotkarte — ,,verloren " .

U — Annaberg.  Tie Tür - und Fensterfabrik von Ge¬
brüder Sohar in Annaberg ist vollständig niedergehrannt.
Ter Schaden ist sehr groß , man vermutet Brandstiftung . .

— Labiau.  Ein Wachtposten hat im Walde bei
Saöiau aus Versehen zwei Holzfäller erschossen , die er für
entflohene russische Gefangene hielt.

)( Nizza.  Es ist das Kaufhaus „ Auch Dames de
France " ausgebrannt . Ter Verlust an Waren beziffert sich
auf zlvei Millionen Franken . . .

— Mukde  n . Einem Bericht aus Bern zufolge ist im
japanischen Bahnhof Mukdens ein Brand ausgcbrochen , der
sich auf die Stadt ausdehnte , in der über dreihundert
Häuser zerstört wurden . Ter Schaden beträgt fünfeinhalb
Millionen Dollar , ( zb .) s

Der -nnlchll 'Ä
— Schnell erholt.  Wie der „Tägl . Korr ." mit-

teilt , erhielt dieser Tage die Berbergspost ( Schweden ) fol¬
gende Nachricht , die wir wörtlich wiedcrgeben : „ Boin Blitz
getötet . — Bei dem Unwetter früh wurde ein Knabe
zwischen Bröda und Breared durch Blitzschlag getötet , erholte
ich jedoch schnell und hatte weiter k. inen Schaden eriit en.

— H inricht  un g eines Raubmörders . Dieser Tage
ist der Raubmörder Rösler im Hof des Bvchuiner Gerichts-
gefüugnisses hingerichtet worden . Rösler [jattc im März
ne Frau des Mübelhändlers Hirschen in Herne und deren
Tienst mädchen Ladewig mit einem Hammer ermordert.

)( Romantik.  Im Walde bei Elenskrug in der
Nähe von Königsberg entdeckten Soldaten auf einem Streif¬
gange eine Räuberhöhle von Zimmergrößc in der Erde.
Tie Räuberbande ergriff die Flucht . Einer der Räuber
wurde erschossen . Drei wurden festgenoinmen . .In der Höhle
wurde ein lebendes Schwein , sowie ein geschlachtetes und
andere Lebensmittel vorgesunden.

— Riesenverdienst  beim Biehhandel . Wie im
öahnauer landwirtschaftlichen Kreisverein mitgcteilt wur¬
de, hat der Viehhandelsverband für Schlesien , wohlgemerkt
nur der für Schlesien allein " , im vergangenen Jahn einen
^Überschuß von 7 Millionen Mark erzielt . Diesen Millionen-
ilierschuß wird mancher für einen Witz l>alten , aber er ist
tatsächlich richtig und vom Vorsitzenden . Rittergutsbesitzer
Lohnmehcr -Gölschau . den Landwirten mitgeteilt worden.

: : Goldhamsterer.  Ein größerer Einbruchsdieb¬
stahl wurde in Erfurt in dem Hause eines Gastwirts verübt.
Nährend der Wirt mit Familie nicht zuhause war , drangen
kpitzbuben ein und enttvendeten eine Blechkassette mit sechö-
wndertfünfzig Mark , ferner zwrihundertvierzig Mark in
Zehn- und Zwanzigmarkstücken sowie viele Schlnucksachen.
istr Gesamttvert des Entwendeten beziffert sich auf sieb-
irhnhundertachtzig Mark . Auch hier hat also ein Ein¬
bruch eine frevelhafte Goldhamsterei an den Tag gebracht,
io daß nicht das geringste Mitgefühl mit dem Bestohlenen
«m Platze ist.

— Reicher Sa rd i n en - Vorrat.  Zirka vierzig
Millionen Sardinen lagern in und bei der norwegischen
rtadt Dtavanger und harren der Ausfuhr.

K a I t e we l l e in Amerika . Pariser Blätter melden
aus Reuhork : Tie außerordentliche Kälte der letzten Tage
verursachte in den Bereinigten Staaten einen Schaden von
mehreren Millionen Dollar , besonders an Getreide , Jung¬
holz und Tabakplantagen.

Gerichts
— Fünfzeh « jährig.  Wegen Mordes stand dieser

Tage die fünfzehnjährige Hubertine Luis ans Walsum , die
bis vor zwei Jahren in Belgien war , vor der Duisburger
Strafkammer . Sie hatte im April dieses Jahres ihre in
Hamborn wohnende Großmutter zu berauben versucht , indem
sie sie im Bett übersiel und ihr mit einem Hammer den
Schädel zertrümmerte . Es fielen der Mörderin aber itur
vierzig Mark in die Hände . Das Gericht erkannte auf
Mord und verurteilte sie zu neun Jahre « Gefängnis.

: : K r i e g s w ucher mit Gerstengrütze . Wegen Kriegs¬
wuchers mit Gerstengrütze verurteilte die Strafkammer in
Graudenz den Mühlenbesitzer Stanislaus Monka aus Oster-
witt zu 3600 Mark Geldstrafe.

Kleine Ehronik.
oer „ ixyreniine . verschiedenen Gegen-

ven besteht tze .a sich die Bestimmung , daß Pcrgehen
gegen die kriegswirtschaftlichen Bestimmungen neben
oen gerichtlicken Strafen dadurch zu ahnden sind , daß
vie Rainen der Betreffenden öffentlich bekannt gemacht
«erden . Für die Veröffenilichungen dieser Art im
Kreise Sprottau ist das Kreisölatt bestimnlt . Die Kreis-
k,« gesessenen maclten , als sie die letzte Nummer des
Kreisblattcs zu Gesicht bekamen , recht erstaunte Gesich-
ier , denn auf der . Ehrenliste " figurierten einige Per-
tonen , die kraft ihrer Stellung sich die Beachtung de,
kriegswirtschaftlichen Bestimmungen ganz besonders hät¬
ten zu eigen machen müssen . An erster Stelle stand
»a der Gemeindevorsteher und Gutsbesitzer Schneide,
aus Kortnitz , der Hafer » und Wetzenvorräte verschrote-
zell halte und dem deshalb die vorhandenen Mengen
ohne Entgelt weggenommen wurden , und gleich Hinte,
ihn prangte der Name des Stadtverordneten Koslik
der wegen Wuchers mit Heringen zu einer © elbfttaf«
von 150 Mark verurteilt worden war.

— Brennspirltus . Der Vorsitzende der Reichs-
iranntweinstelle erläßt unter dem 22 . August 1917 ein«
tzekanntmachung , aus der wir entnehmen : 1 . Vom er-
iten September dss . Js . an dürfen bis auf weiteres
monatlich wieder 25 Hundertteile derjenigen Menge,
welche im gleichen Monat des Jahres 1915 für häus-
liche Zwecke (Flaschenspiritus ) verbraucht worden ist, zu
denselben Zwecken in den Verkehr gebracht werden.
Von diesen 25 Hundertteilen werden 20 Hundertteil«
zum Preise von 55 Pfg . für das Liter gegen  Be-
z u g s m a r k e n , die von den Kommunalverbänden
ausgegeben werden , der Rest von 5 Hundertteilen zum
Preise von 1 .50 Mark für das Liter ohne Bezugs¬
marken geliefert . Der Spiritus zum Preise von 55
Pfennig das Liter ist ausschließlich zur Befriedigung
des Bedürfnisses minderbemittelter  Perfo-
nen bestimmt , die ihn zu Koch - , Heiz - und Leuchtzwecken
benötigen und denen Elektrizität , Gas oder Petroleum
nicht zur Verfügung steht , sowie zur Deckung des Be-
darfes von Personen , die den Spiritus für Zwecke de,
Kranken - und Säuglingspflege  unbe¬
dingt gebrauchen . Die Verteilung der Bczugsmarken
an die einzelnen Gemeindebehörden wird in Zulunfi
nicht mehr durch die Großvertriebsstellen , sondern durch
die Kommnnalverbande erfolgen . 2 . Gewerbetrei.
b e n d e, die vollständig vergällten Branntwein zu,
Verarbeitung im eigenen Betriebe benötigen , haben fick
zur Erlangung der erforderlichen Dezugsmarken wi,
bisher an die Großvertriebsstellen zu wenden . Bezugs
marken , die den Kommunalbehörden überlassen sind
dürfen keinesfalls zur Befriedigung gewerblicher Bo
dürsnisse abgegeben werden . Den Gewerbetreibende,
gleichgestellt werden folgende Verbraucher : Apotheken
Krankenhäuser , Lazarette , Aerzte , Hebammen , Desiw
fektoren , landwirischas siche Betriebe und Behörden . DK
Abgabe von Flaschen,Jiritus erfolgt wie bisher durck
Kleinhändler.

Im Schalten
der Ieterpaussfestung.

Roman von Hermann Gerhard ». *
»Wie Du meinst , niein Kind I Da jetzt niemand i » der

ktadt ist , und Du auch nirgends hingehen wirst . ko„ » »t
'S ja nicht darauf a » . ES ist nur sogar lieb , daß mein
wchterche » so selbstständig ist ." Während dieser Unterredung
^at die Pilsouteky herangetouinien , hatte aber bisher schwei«
K»d zugehört , während in ihrer Brust ein wahrer Sturm
»o» Eifersucht und Empörung tobte . WnS wurde nur für
>>» Wesen ans der Deutsche » gemacht ! Nicht eiinnal ihr
Mte der Präfekt so viel zarte Aufmerksamkeiten erwiesen,
ehre schmate » Lippen schlossen sich fester aufeinander , und
"» kalter Strahl blitzte » » ter d «n gesenkten Lider » her«
ĵ t . „Katia , baß war wieder einmal recht „ » überlegt ge-
Prochen !" mischte sie sich jetzt ei» . „Du , die Du so unsetbst-
Kündig bist wie nur » lügiich , willst Dich tagelang ohne
owigfer behelfen ? Ich gebe Dir de» guten Rat , tu das
licht/'

. „Aber Madame , diesmal sind Tie es , die »» überlegt
lvricht i« ' platzte Katia heftig heraus , woher wisse » Sie den » ,
J >ß ich so nuselbstäudig bin ? Hat Amalie das gesagt?
^u >m hat sie gelogen , und ich werde sie fvrtschickeu !"

»Katia ! — ivaS fällt Dir «in ?" fuhr der Bat « ste an.
»Aber wirklich , Papal"

„ „Kein Wort iveiter ! Du bringst einen ja in die peinlichste
"kliegeuheit . Nichts ist so widerwärtig bei einer Daine , >vie
' 've lose Zunge ! Nicht ivahr , Madame , Sie uerzeiheil
^Nigst v Geh mein Kind , >,» h küsse Madame die Hund , ehe

Dich auf Dein Zimuier zurückziehst ."
I Das aber war zu viel für KatinS Selbstbeherrschung . Sie
I , vrj einen geängsteten Blick umher , als wollte sie die Flucht I
I greifen , und dann blieb ihr Blick a » Niltberg hasten , der , ,
I »« ^er peinlichen Situation zu eutrinneu , sich durch die
IReusteheude Beraudntür in den Salon begebe » batte und
l* 0»» dort auS . wo ihn außer Katt » » iemand sehen konnte,

regster Tellnahliie der Eiltwicktiuig der Dinge folgte.

Jetzt versuchte er ihr durch allerhand Pautouiimeu begreiflich
zu machen , daß ste sich fügen möchte.

Und siehe da . sie bezwang sich ivtrklich , ging ans Ma¬
dam » zu , bückte sich ltnb küßte ihr die Hand . Madame hob
sie auf und schloß ste in die Arme . Es war überstanden ! Mit
starrer Mieue und toiiloser Stimme sagte sie ihrem Vater
und Litschkoff gute Nacht . Dann stürmte sie ins Hans.

Rittberg hatte seiueu Lauscherposteu verlassen und sich
klopfenden Herzens in dem Vorztmmer aufgestellt , da « sie
passieren nuißte . Uud wie er sie daherkolinueu sah , schluch¬
zend . i » Tränen ausgelöst , da überka », ihn ein so heißes
Mitleid , ste erschien ihm so ganz ivie ei» Kind , das eiuen
schivereil Kiiunuer hat , daß er für den Aitgeublick alles an¬
dere vergaß , und plötzlich hielt er ste in feinen Arme » und
ihr Kopf ruhte an seiner Brust!

»ArineS Kind , mein armer Liebling I" murmelte er und
dabei strichen seine Finger leise über ihr ivelliges Haar.
„Weinen Sie doch nicht so, es ist ja alles vorüber !" Ich
kann Si « nicht so weinen sehen l"

„O , wie ich ste hasse , wie ich sie hasse !" schluchzte ste noch
iinmer an seinem Herzen . Sie fühlte sich so geborgeu und
ahnte in diesem Moment nicht , welch gefährliche » Znflnchls-
art sie sich erkoren . Erst als sie elne » heißen Kuß auf ihrein
Haar fühlte , fuhr sie in die Höhe , wie mit Blnt übergossen.

„Himmel , waS habe ich getan !" stotterte sie rmd begrub
das Gesicht in beit Händen ; „ich muß wohl von Siuuen
sein : ich , ich ivußte nicht , bedachte gar -nicht , o Gott , wie »» -
glücklich ich bin !"

Das brachte auch Ritlberg zur Besinnnug uud zu der
Erkenntnis seiner Tollklihnheil . Er , Werner Rittberg , der
arme Hauslehrer beim Petersburger Poiizeipräfekten , hatte
sich ililterstanden . die Tochter des Allgewaltigen zu tnnar-
men und zu küssen ! Das Herz drohte ihm stitlzllsteheil.

Es wäre wohl schwer zn entscheideii gewesen , welcher
von deir beiden Missetätern das meiste SchilidbewußtsetN
enipsaud und zur Schan trug . Endlich fand er Worte.

„Bitte , verzeihe » Sie mir ! Ich — ich beabsichtigte es nicht j
— eS tut mir nuendsich leid — "

Da nahm sie die Hände vom Gesicht und ging ' noch im - *

— Don der Deutschen Lurnerschaft . Der erstt
Krregsocltrktcrtag der Deutschen Turnerschast , der in
Mainz  abgehalten wurde , sandte Depeschen an den
Kaiser  und Generalseldmarschall Hindenbura
Im Verlaufe der Beratungen fand ein Antrag , für bi«
fme « Verbände die Benutzung der Turnspiel - und de,
schwrmrnplatze zn gewährleisten , Annahme . Beschlossen
^ .urde dre Einführung einer einheltlichen künstlerischen
Mitgliedskarte und die Errichtung einer Geschästsstell,

Deutschen Turnecschaft vom 1 . Januar 1918 ab . Uu
diese Maßregeln durchzuführen , wurde die Erhöhuna
der Kopfjteuer der Deutschen Turnerschuft aus 20 Pfa
beschlossen.

— Die Konzessivnicrung der Kinos . Der Bun-
sesrat wird erne Verordnung erlassen , die die Konzes-
tlcnlerung aller Lichtspieltheater im Deutschen Reich«
vorschreibt . Darnach dürfte wohl auch die behördlich«
^.rlaubnr ^ zur Ern/ttung von Killotheatern zuni

von der Bedur,lnsfrage abhängig gemacht werden,
‘mb  der Unterne »ler wird bestimmte Nachweise übe
Ki tc Personlt ckcrt usw . su erbringen haben

Kccus und Aof.
Ansteckung  beim ansteckenden Schcidcnkatarrh . Ter

ansteckende Schcidenkatarrh ist sehr leicht übertragbar , und
genügt ein angesteckter Bulle , um schnell eine ganze Gegend
zu verseuchen . Das gefährliche dabei ist , daß die Bullen
die Krankheit zu übertragen vermögen , ohne daß b .i ihnen
Krankhettserscheinungen beobachtet wurden . Wird daher auch
nur ein Fall dieser häßlichen und lästigen Krankheit in
einer Gegend bekannt , so inende man vorbeugend das be-
ivährte Bissulin an , indem man beim wechsichen Tiere sowohl
ivie beim männlichen je zwei bis drei Stunden vor und nach
dem Sprung je ein Zäpfchen Bissulin einführt . Mau kann
sich dadurch beinahe kostenlos vor großem Schaden bewahren.

G u ß e i s e n zu putzen . Kunsttvaren von Gußeisen putzt
man mit einem Pulver aus gleichen Teilen Zinnasche und
Schlemmkreide , tvelcktcs nran mit der doppelten Btenge
Spiritus anrührt . Tie mit diesem Teige geputzten Gegen¬
stände werden mit Löschpapier abgerieben und zur Vermei¬
dung abermaligen Röstens mit ekuem farblosen Lrckübcrzug
(Metallack ) versehen.

Ziegenzucht;
Tank der aufklärenden Arbeit vieler Ziegenzüchterdec-

eine und der Fürsorge der Staatsregierung , ist ein erfreu¬
licher Fortschritt auf den : Gebiete der Ziegenzucht zu beob¬
achten , und hier und dort findet sich ein Tierfreund , der es
mit der Ziegenhaltung versuchen möchte . Wäre nur erst
das Vorurteil allgemein überwunden , und gäbe es weniger
Unreellität in der Welt , so stände es auch bei uns schon
besser um die Ziegenzucht . Wer sich eine crioachsene Milch¬
ziege anschaffen lvill , möchte schon vor dem Ankauf gerne
wissen , ob es sich um ein leistungsfähiges Tier handelt,
oder nicht . Ta aber die Reellität der Züchter öfter leider
zn wünschen übrig läßt , so muß man das betreffende Tier
auf etlvaige Milchzeichen untersuchen . Letztere sind zivar
keine untrüglichen Beweise für die Milchergiebigkcit einer
Sieger sie geben aber doch im allgemeinen wertvolle An¬
haltspunkte nach dieser Richtung . Bei ' einer guten Milchziege
soll der Kopf klein und hornlos , überhaupt muß das ganze
Knochengerüst leicht und fein , aber proportioniert gebildet
sein . Starke Knochen sind Anzeichen für Fleischansatz . Tie
Kaut des Tieres soll dünn und leicht verschiebbar sein;
ferner soll das Tier ein weiches , schwach behaartes Eurer,
eine gewundene und sehr entwickelte Milchader , sowie einen
stark ausgesprochenen Mlchspiegel aufweisen . Tie Ent¬
fernung zwischen den beiden letzten Hinteren Rippen soll auch
als Milchzcichen dienen ; je größer dieser Zwischenraum
zwischen den beiden Rippen ist , einen um so größeren Milch¬
ertrag darf man von der betreffenden Ziege ctwnrten . Mögen
nun die erstgenannten Milchzeichen als solche auch eine
gewisse Berechtigung haben , so dürfte aber doch ioohl der
Bau der Rippen . gewiß ohne jeglichen Einfluß auf die
Milchergiebigkeit bleiben.

mer gesenkten Blickes , unter heißem Erröteu langsam »ach
der Tür.

„Wollen Sie mir beim nicht ivenigsteiiS gute Nacht fei¬
gen , ehe Sie fortgehe » , gnädiges Fränteiil bat ec öem ii-
tig . Er hatte sich bereits inneriich eine Erklärung für sein«
Handlungsweise zurechtgelegt , lvelehe sei» und ihr Gewisse»
beruhigen sollte.

»Gute Nacht , mein Herr, " klang es gepreßt zurück.
„Ach bitte nicht : mein Herr ! Sie glauben „ itzt , wie im-

gewohnt mir das klingt , bei » ns in Dentschlaud ist diese An¬
rede nicht üblich !"

Er hatte das so heftig hervorgestoßeli , daß sie für den
Mviiient ihre Beschänuiiig vergaß , ängstlich schaute sie zu
ihm auf : » Und nun sind Sie auch » och böse auf mich ' "

„Ich — böse auf Sie — ? Mein gnädiges Fräulein . Ver¬
zeihe » Sie mir , und — " da er sah . daß sie gehen uwale.
„hören Sie mich noch eiuen Ailgeublick an . Ich bitte S >e
dringend und instänoig , betrachte » Sie mich fortan ganz »> e
eine » brüdertichen Freuitd ! Wäre ich ia Wirklichkeit Zu
Bruder , ich könnte nicht loärmeren Anteil au Jhneil ncti¬
men . Scheilken Sie mir Ihr Vettranel, , ich bin ja so viel älter
als Sie I"

„Ja — “ kam es zögernd von ihre » Lippen.
Er nahm ihre Hand und drückte sie mit wahrhaft brü¬

derlicher Wärme . Ein stolzes Gesützl erfüllte itz» ob des tzv*
hen moralischen Standpiiuktes . za deui er sich ausgeichuo .ill.
gen . Katia hingegen wurde um , neuem verlege » und „er¬
suchte . ihre Hand zu befreie » ; doch er hielt sie seil „ ud jetzt«
eine sehr ernste Miene aus.

„Sie erividern nichts?  Ist Jhueu der Gedanke an das,
was vorhin vorgefalleu ist , so peinlich ? Aber ich bitte S >e,
iveshalb deun ? Es war ja nichts iveiter . als ein ganz »a-
türlicher Jinpuls von beiden Seite » . Sie waren traurig , fühl¬
te » sich unglückiich , mld ich e» ipfu »d die herzlichste Teil-
nahine ! Ich denke doch , ,vir verstetzeu » ns , »lein Kind ! Und
in Znkilnft werden Sie mich ais Ihren Aermer uud Freunv
ansehen , nicht wahr ? "

„Ich danke Jhneil, " hauchte sie. „Sie sind sehr sreiiudlich . "
„Und Sie nehinei , meine Freundschaft an ?"
»Ja , gewiß . Gute Nacht ! 231,20



' — Die Bezirks)telle für Obst Und Gemüse ersucht uns
mitzuteilen, daß alles Obst auch Mostobst nach wie vor
der obigen Stelle anzubieten ist und diese entscheidet, ob
sie von dem Angebot Gebrauch machen will. Eine
Privatfirma ist nicht berechtig! Käufe abzuschließen. Das
in voriger Nnmnrer veröffentlichte Inserat „Mostobft"
ist ohne Kenntnis der Bezirksstelle erfolgt.

— Feldrnäßiger  Anbau von Winterspinat . Zur
Versorgung der Bevölkerung init frischen Gemüsen int
konnnenden Frühjahr wird von sachverständiger Seite
auf den seldmäßigen Anbau von Winterspinat aufmerk¬
sam gemacht. D.ie Kultur ist eine verhältnisinäßig ein¬
fache und bringt den Landwirten Vorteile zweier Ernten
in einenr Jahr , da nach Aberntung des Spinats im Früh-
fahr noch Hafer, bezw. Kartoffeln bestellt werden können.
Die Aussaat des Winterspinats kann bis 20. September
auf gedüngtes oder mit Jauche abgefahrenes nicht zu
tief gepflügtes Feld , erfolgen; am vorteilhaftesten ist
Drillkultur in 40em Reihemveite ungefähr 40 Pfund
auf den Morgen. Für Stirkstoffabgaben(Ammoniak oder
Kalkstickstoff) ist Spinat sehr dankbar; eine Hacke vor
Winter eine Hacke im Frühjahr.

— Der Müitär -Polizeimeister der Festung Mainz er¬
sucht uns u>n Aufnahme folgender.Noriz: Trotzdem durch
Kaiserliche Verordnung vom 23. 9. 14 (R .-G -Bl . S.
425) alle gesetzlichen Vorschriften, die da ? Einfangen und
Töten fremder  T aub en  gestatteten, für das Reichs¬
gebiet aufgehoben find, mehren sich die Klagen über das
Abschießen von Tauben . Die Militärbrieftaubenstationen

und die Taubenliebhabervereine find durch dieses straf¬
bare Verfahren aus die Dauer nicht in der Lage, den
großen Bedarf des Feldheeres zu decken. Auf die obige
Verordnung wird deshalb aufmerksam gemacht. Jeder,
der eine Brieftaube abschießt, schädigt Heer und Vater¬
land. Pflicht eines jeden Deutschen ist es, zu seiner
Kenntnis gelangende Zurviderhaiidliingm zur Anzeige
zu bringen.

— Wie Appe tir anr egend ! Wir lesen folgendes Zei¬
tungsinserat:: Kriegsbeschädigter mit Armverletzung— gesunden
Beinen — zum Ei»stampfen von Sauerkohl sucht sofort (den
Namen lassen wir weg) Berlin Britz, Chausseestraße 68. —
Geschäftlich nüchtern zu handeln, mag für den Geschäftsmann
einträglich sein, aber den Takt darf man nicht ganz außer
acht lassen.

rr «,eß »ri <hte »,.
17. Sonntag nach Pfingsten. Katholischer Gottesdienst:

6
i/27

8
i/slO

2

Beichtgelegenheit.
gest . Frühmesse.
Kindergottesdienst , Amt für die 50jährigen.
Hochamt mit Predigt , *
Christenlehre und Namen Jesu Litanei,

darauf Beerdigung der oerstorb . A . M Gottfried,
4 . Spiel des Jünglings -Vereins auf dem Spielplätze.

Montag V87 Uhr : Traueraml für Thomas Kippert,
7 „ Amt für Wilh . Mildenberger und Angehör.

Dienstag 1/il  Uhr : II Erequienamt für gef . Krieger Gg . Hoock.
7 , Traueramt für A. Ma Gottfried , ged . Müller,

Mittwoch tz'r7 Uhr : I!. Exequienamt für gef Krieger Jos , Herzog.
7 „ II. Erequienamt f gef. Krieg . H . Alb . Baldus.
8 , hl . Messe z . Ehr . d. im . Hilfe in der Bergk.

Donnerstag >/87 Uhr : Iahramt für gef. Krieger Jos . Kunz,
7 , Amt für die Eltern Theis -Mohr.

V-8 . hl . Messe f. Geschw . Jos . u . Earol . Staab
Freitag >/*7 Uhr : hl. Messe f. gef. Krieg . Heinr . Westenberger , ’

7 „ Iahramt für Andreas Heinrich Schmidt,
-/,8 „ hl. Messe für Ritz Gg . Koch.

Samstag (St . Michael ) i/s7 Uhr : Beichtgelegenheit,
7 Uhr : hl . Messe für Karoline Betzel , geb . Kippert,

1/iS „ hl . Messe für A . Ma . Freund u. Angeh.
8 , hl : Messe in der Bergkapelle

Außerdem weiden hl . Messen gelesen : I. zu Ehren der imnin.
währenden Hilfe , 2. desgl . f. Krieger in Gefahren des Krieges.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 23 . September (16. Sonntag nach Trinitatis ) :

Vormittags ‘/slO Uhr : Hauptgottesdienst
Kollekte zu Gunsten der Soldatenfürforge »nd
Soldatenheime:

, S/411 , Christenlehre.
Nächsten Sonntag wird das Erntedankfest gefeiert werden.

Bekanntmachung.
Die Schweine haltenden Kreiseingesessenen können am

Dienstag, den 25. September ds. Js . ihre Ferkel bis zu
30 Pfund Lebendgewichtan die hiesige Kreisfleischstelle
(städtischer Schlachthos) zum gesetzlichen Höchstpreise von
1,60 Mk . pro Pfund Lebendgewicht abliefern.

Hof he im a . T ., den 22. September 1917.
Der Magistrat : Heß.

Unser Heer braucht Munition!
Unsere Rnstungsarbeiter brauchen Fetts:
Landwirte helft beiden durch Abgabe von Vntterl
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Kleider-Kattune
in jeder Farbe und WebartD

Braune
gut sortiert, sehr preiswert.

Kleider-Seide ^
in schwarz und^sarbig für Kleider
: und Blusen in jeder' Preislage.

Große Huswabl in BeTät| en
^ und BeTat| knöpfen

Zn Muienkragen imb
charnitmen

finden Sie das Neueste.
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Lebensmittel-Flusgabe.
Eier.

am Montag,  den 24. September ds. Js.
im hiesigen Rathause (Eingang Langgasse)

von Nachmittags3 —4 Uhr aus Lebensmk. No. l - 175
Auf jede Person entfallen zwei Eier.
Der Preis beträgt für das Stück 40 Pfennige.
Haushaltungen, welche Hühner und Einen besitzen, sind

vom Eierbezug ausgefchlossen.
Ein Umtauschen von ungenießbaren Eiern findet nicht mehr

statt.
Milch.

In den hiesigen Lebensmittelgeschäftensind noch klei¬
nere Mengen kondens. Milch, die Dose zu Mark 1,50
im freien Verkauf erhältlich.

Kunsthonig.
am Montag , den 24 . September ds . Js . bei

1. Stippler Friede . Ww . auf Lebensmittelkarten No.
2. Wenzel Nikl . Ww.
3. Phildius Albert

Czapeck Ww.
immermann Georg „ ,
“Met Jacob ,
immermann Jacob , „
ipperl Lorenz
>ahn Heinrich Ww . , ,
röhling Karl . ,
onsum -Geschäst . ,

12- Petry Karl , »
13. Hennemann Heinrich , »

Auf jede Person entfallen 150 Gramm
Gramm betrögt l8 Pfennig.

Hofhrim  a . T -, den 21. September 1917.
Der Magistrat : Heß.

4
5.
6.
7.

iS-
9.

10-
ll.

t — 100
103— 194
195- 293
294 — 3/6
377 - 456
457 - 530
531 — 609
610 — 680
681 — 780
781 — 933
934 - 1000

No . 1001 —1075
No . 1076 —1116

Der Preis für 150

No.
No.
No.
No.
No.
No.
No.
No
No.
No.

Felle
von Hasen , Rehen , Ziegen und
dergl., sowie Lttmpen , Knochen,
Eisen usw. kauft zu den höchsten
Preisen

Adolf Weiß, Elisabethenstr. 16
Telefon 114.

Jeder Soldat freut stch.
weim er ein Päckchen aus der
Heimat erhält, 'rnan kamr hinaus
senden:

Cigarren, Iürstentce , Entser
Pastillen, Baden-Badener Pastil¬
len, Vouilloii-Wiirfel. Streupul¬
ver, Jnsektm -Pulver , Raster-
Creme,Haar-Wasser.Mullbinden
Heftpflaster, Haarbürsten, Zahn¬
bürsten, Mund -Wasser usw.

Genannte Artikel erhalten Sie
Drogerie Phildius.

Dammlii'lle!
Die neuesten Musterformen sind

eingetroffen.
Zufall . Kreuzweg.

Turnverein Vorwärts
E. 35.

Heute Sams t a g abend 8 Uhr findet
eine

Versammlung
im Vereinslokale statt , wozu die Mit¬
glieder eingeladen werden.

Der Vorstand.

ameradschaft  1900.
Hofheim a . T.

Zu der am S o n nt a g, den 23 . Sept.
stattfindenden

Monalsversammlung
loden wir hiermit unsere Kameraden hösl.
ein . Da wichtige Angelegenheiten zu be¬
spreche sind bitten wir um pünkt . Er¬
scheinen .tzZusammenk . abends 8 Uhr im
Lokale zur Friedrichshöhe . Entschuldig,
sind bis Samstag schriftlich einzureichen.

Der Vorstand.

pussballklub 1899 -1900.

Freie Zimmer
und

Schlafstellen
für Arbeiter in Höchst a. Main und sämtlichen Orten der Umgebung
bitten wir unserer Arbeiter-Annahme aufzugeben, damit Zuweisung
von Arbeitern erfolgen kann.

Farbwerke vorm.Meister,Lucius& Brüning.
J . Aug. Le Beck

KapeUenstraße 2, empfiehlt sich für taucht man:
aUeschriftlicheiiArbeitrri .Unch - Haar-Wasser, Haaröl , Kletten-
siihrung , Eorrrspdz Nebersetz . wurzelöl.
Mehrerer ausländ . Sprachen . Aecht und Preiswert zu erhalten
erteilt Unterricht , Nachhilfe . Drogerie phudiu».

Gute und preiswerte

Cigarren -
zu 15. 18, 20 und 25 Pfennige.

Drogerie Phildius.

Samstag , den 22. 9. 17. abends
8 Uhr findet im Gasthaus zur schön.
Aussicht

Versammlung
statt wegen bevorstehendem Pokal¬
spiel. Um pünkliches Erscheinen
wird gebeten.

Der Vorstand.

Kleines Landhaus
in Hofheim zu kaufen gesucht.
Nähere Angaben und Preis unter
?. 8. im Vertag._

Entlaufen,
junger Schnauzer aus den Namen Butz
hörend , gegen Belohnung abzugeben

Breckenheimerstr . 2.

Lehrling
aus achtbarer Familie gesucht.

G . Pajak , Schuhmacherei,
Neuer Weg 4.

Kohlen
ca. 60 Lt ., nicht für Hausbrand
geeignet abzugeben.

Richard Zorn
Hofheim a. T.

Monalsfrau od. Mädchen
für einige Tage in der Woche ge¬
sucht. Frau Gustav Kreuder

Lorsbacherstr . 28 I. St.

Eine Arkerkette gesunden in der
Zeil. Abzuholen gegen EinriiKungs
gebühren.

Neuerwegstraße 16.

Dienstmädchen od. Monats-
frou sofort gesucht bei

Earl Fach
Hauptstr. 61.

Lin großer Kochofen
säst neu zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag.

urn
)rt
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ahl
Tie
nbeWie alljährlich gibt der Vater¬

ländische Frauenverein einen klein.
Kalender zu 65 Pfg . heraus. Werfähr
einen solchen zu beziehen wünsch
wird gebeten sich bei Frau Engel¬
hard Kurhausstr. umgehend in die
Liste einschreiben zu lassen.
Vaterländisch . Araueitveret«

— Hofheim a. T.
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Schöne
3 od . 4 ZimmermohnuuS
wenn möglich mit Bad und etwas| .|Qr
Garten ab 1. Nov. von kleiner F»'
milie (3 erwachs. Pers .) zu mieten
gesucht. Angebote mit näheren An¬
gaben und Preis unter R. F- fln
den Verlag.

roß
Be

De
Hud
Dine
n.über 100 qm ganz oder geteilt za

vermieten geeignet für Möbel uN'
terzustellen. Näh . Hauptst. 64. ein)
Im Zeichen des Se ;ngs-

Scheines mutz man der Instand¬
haltung der Garderobe größte Ast-
merksainkeit widmeu. Man bef cls
tige daher immer schnell die frisW
Flecken. — Zur FleckenreiniguNv
nimmt man verdünnten Salmia -

®rcf
D

»en
lgre

vongei|t ooer eine Avtocyung
Panamarinde , Fleckenwasser#

Genannte Artikel erhalten
Drogerie A.. Phildiu *-̂

Kürbis
zu verkaufen

Niederhosheimerstr^ -

Bett
einschläfr. billig zu verkaufen.

Zanggasse v-

2 bis 3 ZimmerwohniinS
Kurhausstr. oder Lorsbachccstrav
bevorzugt zu mieten gesucht-
Offert, mit Preisangabe abzugev

bei E . Lerner Hauptstr-

Z.

0

Ube:
Be

F»
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r,
•He

Wostlricchcudrv ToUktlt'
Waschpulver fetlfrei zur iHeiniÖ'1..
der Hände, des Gesichts ti- " ■

jperS, zu 25 Pfa. Erhältlich
Drogerie Phildiu«-
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